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übet die Hreife fiir Gttreide, Buchweizen und Hirse.

Pom 15. Juni 1918.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtscĥ tüchen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S 327) folgende Verordnung erlassen:

) L
Für Getreide , Buchweizen und Hirse aus der Ernte 1918

werden die nachstehenden Höchstpreise festgesetzt:
1 Der Preis für die Tonne Roggen darf nicht über-

steiaen in Aachen 315 Mark , Berlin 305, Braun,chwerg
310, Bremen 310 , Breslau 300. Bromberg 300, Cassel 310,
Köln 315 Danzig 300 , Dortmund 315, Dresden 305,
Duisburg ' 315 , Emden 310, Erfurt 310, Frankfurt a. M.
315, Gleiwitz 300 , Hamburg 310 , Hannover 310, Kie, 310,
Königsberg i. Pr . 300 , Leipzig 305, Magdeburg 305,
Mannheim 315 , München 315, Posen 3̂00 , Rostock 305,
Saarbrücken 315 , Schwerin i. M . 305, Stettin 305, Straß-
burq i. E . 315, Stuttgart 315, Zwickau 310.

2. Der Höchstpreis für die Tonne Weizen, Spelz (Dm-
kel Fesen) , Emer , Einkorn ist zwanzig Mark hoher als der
nach Nr . 1 geltende Höchstpreis für Roggen.

3. Der Preis für die Tonne der nachoezerchneten Fruchte
darf nicht übersteigen bei:

Hafer und Gerste 300 M, n u
Mais (Welschkorn, türkischer Weizen, Kukuruz) 450 M,
ungeschältem Buchweizen 600 Jl,
geschältem Buchweizen 800 J ( , ,
wilder Buchweizen (Bockheidekorn, Eiseler Buchweizen)

500 'Jt,
ungeschälter Hirse 600
geschälter Hirse und Bruchhirse 970 JK,

§ L
Fn den im § 1 nicht genannten Orten (Nebenorten ) ist

der Höchstpreis gleich dem des nächstgelegenen, un § 1 ge¬
nannten Ortes (Hauptort ). .. h

Die obersten Landesbehorden oder die von ihnen de-
stimmten höheren Verwaltungsbehörden können emen me-
beigeren Hnchstpreis s-ps-d-n. Ist plr d, ° P « -sb,ldu " S
eines Nebenortes ein anderer als der nachstgelegeneHaupt¬
ort bestimmend, so können diese Behörden den Höchstpreis
bi« zu dem für diesen Hauptort festgesetzen Höchstpreis hin¬
aussetzen. Liegt dieser Hauptort in einem anderen Bundes¬
staate , so ist die Zustimmung des Reichskanzlers erforder¬
lich.

, § 8.
Die in dieser Verordnung sowie auf Grund dieser Ver¬

ordnung bestimmten Preise sind Höchstpreise nn Srnne des
Gesetzes, betreffend Höchstpreise. , . . .

Die Höchstpreise gelten für den Verkauf durch den Er¬
zeuger- sie schließen die Kosten der Beförderung bis zur
Verladestelle des Ortes , von dem die Ware mit der^Bahn
oder zu Wasier versandt wird , sowie die Kosten des Ein¬

ladens daselbst ein. ^ ^
Der Staatssekretär 'des Kriegsernährungsam ^ erlaßt

die näheren Bestimmungen über die Preise ; er .bestimm,
welche Nebenleistungen in den Preisen einbegriften n
und welche Vergütungen für Nebenlerstnngen un Höchstfall

9™§ r Staatssekretär des Kriegsernährungsamts kann
Ausnahmen zulassen. Er kann die Preise , soweit dies zur
Sicherung rechtzeitiger Ablieferung erforderlich erscheinst
für bestimmte Zeiten erhöhen oder herabsetzen, er kann
besondere Bestimmungen über die Preise für den Verkauf
zu Saatzwecken treffen . ^

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Berlin , den 15. Juni 1918.
Der Reichskanzler.

In Vertretung : von Waldow.

1. für Apotheken unter der Leitung des Direktors der
Hageda (Handelsgesellschaft Deutscher Apotheker)

2. fiir Drogenhandlungen unter Leitung des Vorsitzenden
'des Drogistenverbandes von 1873 E . V-

Zu den übrigen in § 2 der Ausführungsbekanntmachung
vom 12. Januar 1918 genannten Mitgliedern des Ver-
teilungsauschusfes tritt noch der Vorsitzende der Berliner
Drogisten -Jnnung hinzu . .

Berlin,  den 14. Juni 1918.

B-
Anordnung.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 2. Juli 1918.Der k. Laudrat.

I . V .: Horpe ll.

Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelleüber Abände¬
rung der Aussührungsbekanntmachungv. 12. Jan . 1918
zu den Bekanntmachungen über baumwollene Verbandstoffe
und über die zum Erwerb und zur Veräußerungvon baum¬
wollenen Verbandstoffenberechtigte Stelle vom 1. « - 1917.

Vom 14. Juni 1918 . (Deutscher Reichsanz. Nr . 139).
Ans Grund 'der §§ 1 und 2 der Bundesratsverordnung

über Befugnisie der Reichsbekleidungsstelle vom 22. Marz
1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 257 — Sammlung Nr . 543 — )
wird folgendes bestimmt:

§ 1.
Die Verteilungsstelle für baumwollene Verbandstoffe

wird zu einem „Verteilungsausschuß der Reich beNei-
dunasstelle für baumwollene Verbandstoffe erwertert Den
Vorsitz führt der Leiter 'der Abteilung B l»r Anstaltsver-
svrgung der Reichsbekleidungsstelle. Der Ausschuß zer-
fällt in zwei Unterabteilungen-

Auf Grnritz de, §? 7, 48, 62, 63, <B , ™, 89  unb 90
der ReichSgotreideordinmg (Ot «« tente 1917 »om .
^itni 1917 (R . G . Bl . S . 507) in Verbindung der Preu¬
ßischen Ausfiihrungsanweisung dazu wird für den Kreis
St . Goarshausen folgendes angeordnet:

In der Verordnung des Kreisausfchussev über den B -
kehr mit Brotgetreide u . Mehl vom 12. Febru « - Kreis¬
blatt Nr . 41 — werden folgende Paragraphen w:e folgt

geändert . ^ ^
1. Den einzelnen Haushaltungen des Kreises werden

wöchentlich für den Kopf der Bevölkerung 1085
Gramm Mehl zugeteilt . . ,

3. Die Brotmarken lauten über insgesamt:
1500 Gramm Brot oder
1085 Gramm Mehl . , ' ;

5 Brotmarken , welche ab 10. Juli noch über höhere
Mengen lautend im Umlauf sind, haben nur für vor¬
stehende Zahlen Gültigkeit.

§ 3.
Aus dem vom Kommunalverbaud zugewiesenen Mehl

dürftn nur Einheitsbrote bereitet werden und zwar
a) ein großes Laib mit einem Perkaufsgewicht von min¬

destens 1500 Gramm,
b) ein kleines Laib mit einem Derkaussgewicht von min¬

destens 750 Gramm,
c) ein kleines Laib mit einem Verkaufsgewicht von min¬

destens 600 Gramm , .
d) ein Weizenbrot aus Weizenauszngmehl , wiegend 750

e) ^ n^ Weizenbrot aus 94 Tigern Weizenmehl, wiegend
750 Gramm . . .

Die Brote unter d und c, sind nur :m Bedarfsfälle her-

^ ^ Die Weizenbrote dürfen nur an Kranke gegen eine be¬
sondere Brotkarte mit dem Aufdruck „Krankenbrost ver-
ausgabt werden.

Schleichendes Gift.
Rckman von Reinhold Ortmann.

»»I (Nachdruck verboten^

Bereitwillig kam Marianne ihrem Verlangen nach.
Und nach kurzem Zaudern öffnete sie mit einem besonderen
Schlöffest den sie ihrem Handtäschchen entnommen hatte,
da oben noch eine zweite Tür. . . . . .

„Sollte es einmal geschehen, daß du muh sprechen

R ' Ä » °mk"-?UE ÄU. --U- - Uf.

SÄbdSS »Ein mwwffien,
wie ^ kein PhantasievollerBackfisch trauter und he,me-
Naer fiusmalen könnte. Und dies kleine Feenreich kanntest
du mir bei meinem damaligen Besuche ganz und gar
""terschlasen̂ kannte dich zu Aer Zeit noch
. "„in , ick - ich wollte nicht, daß Hermann
ftm" ls hier h-reinkame. Noch heut- weiß er nicht» von
der Existenz dieses Zimmers, und ,ch mochte d,ch von

bitten ihm nichts davon zu verraten.
il. »“ouia- 3»

0 «fi es einen Raum , von dem er nichts wutzte r
^ Als ich ihn zum erstenmal in der ganzen Billa
herumführte und an diese Tür kam. sagte ich, es lei dieTür *ii einer Dienstbotenkammer. Da war « m£9‘ neu-fSril SÄ >p»>»«*» ,aum  i*
wieder hier herausgekommen. «erheiratenDu Marianne — wenn ich mich lemais veryeiraien
sollte" wovor mich der Himmel in Gnaden bewahren
müae' — so ein Geheimnis muß ,ch daun auch vor
mLm M- nn- haben. Das ist i-

“W ein müöe* Snchei» M» e « ° die Sippen der |nngen
Stau.

Ach nein liebste Edith — es ist keinerlei Romantik m
dieser Heimlichkeit. Ich wollte nur einen Wmkel yabem
wo ick mick vor jeder Störung sicher wutzte, wenn ich
das Beringen batte, allein zu sein. Und dann - I-des
weibliche Wesen hütet doch wohl seine kleinenErinnerungs-
schätze, die siê nicht gerne dem Blick -ine» Mannes preis-
g-geben sieht.« Mannes, den sie liebt? Das kann
ich nun miedest nicht recht verstehen. Aber wahrscheinlichn. «.ip mit hpr Liebe, wie es einem m,t all den
tlönen Dingen geht, die man noch nicht ans eigener
Whrnn « lennengit 'een. hat. M- n moch, sich -mmer»tmas übertriebene Borstellungen von ihnen. — Oh, was
?ü? ein büb cher junger Mann ist das ! Und es kommt
mir vor. aÄ müßte ich das Gesicht schon mal irgendwo

Ausruf. mit dem sie ihre tiefsinnige Betrachtung

Srt Ä n,t  Sr»rÄ «j-p*sää
ä*  e| ?:

va  sw?
m "̂ »k -« bo?e ick schon öfter gekört. Gibt es mcht
kuch" "»t?r tn der NStje einen « tn--gu,- besitze, - nn

^ " 73 ° '- «d» vielmehr: es , - b rinen-, erwid„ ,e die

junge Frau. „Bor einigen Wochen ist er gestorben. <£r
mar der Besitzer von Hohen-Rauten, dem Gute, zu dem
7nch da- Ech -rrn T-bm- r g-p- ch,. ,- A-' w-e- Srnbo»
gehörte. Joachim von Prettin ist sem Reffe.

^Doch. "Äs dem n̂ächsten Verwandten des in Italkrn
verstorbenen Freiherrn ist idm Hohen-Rauten Lugefallen.
Und ich höre von meinem Manne, daß Joachim es selbst
ru bewirtschaften gedenkt. Seinen Abschied als Dfstswr
hat er schon vor einigen Jahren genommen, weil seine
Vermögensverhältniffe ihm die Fortsetzungder Laufbahn

nicht ^laubM ^ man at|0 i, as  Vergnügen haben, ihn
kennenzulernen. Denn als dein Detter wird er doch wohl
b6i  Marianne war ans Fenster getreten und blictte
in die rasch hereingebrochene Dunkelheit hinaus. Anfangs
glaubte Edith, daß ihr- letzten Worte uberbort worden
seien: nach einem auffallend langen Schweigen aber wandte
die iunae !?rau sich ihr wieder zu und

n>pjri Joachim von Prettin wird knchtm unsenn
ärnde verkehren. Zwischen ihm und meinem Manne be.
stehen keine Sympathien . Und ich wächtedichb,ttê geg-ahieinpn Bruder nichts von diesem Bilde zu erwaynen.
Es wäre denn, daß du von ihm geradezu ârum be r̂agr
würdest. Denn lügen sollst du mir zuliebe natürlich nicht'

Edith war betroffen von dem herben Klang
Stimme ihrer Schwägerin und von dem gramvollen Au»-
druck ihres Gesichts. Einer Eingebung ihre» Herzens kalsend,
ttat st- aus sie zu und schlang den Arm um ihre erlich-

^ °^° Aber ich würde dir zuliebe mit Freuden «och ganz
ande're Ding? tun. Ick möchte ja so gerne deine best« -

°''"'rV 7 erst'e7n7 !!!-L 'SM -nfthee Schn<t.r »2
leise, aber wie aus der Tiefe einer gequälten Seele kam e»
von Frau Mariannens Lippen:

9 irh wenn du wüßtest , wie ich mich nach e. nem

MMn sehne. 34 bin ja



Lahrrfteirrer Tageblatt - ttretsblatt für den ttreis § L.Goarshaufen.
T Zur Bereitung der Einheitsbrote ist zu verwenden:

а ) für das große Laib 1085 Gramm Brotmehl,
d ) für das kleine Laib von 750 Gr . 542y 2 Gr . Brotmehl,
c) für das kleine Laib von 600 Gr . 432 Gr . Brotmehl,
б ) für das Weizenbrot aus Auszugmehl von 750 Gramm

542V2 Gramm Auszugmehl,
e) für das Weizenbrot aus 94T igem Weizenmehl 542

Gramm Weizenmehl.
Ub.

Die Brot - Mehlpreise werden festgesetzt:
a ) für das große Laib Einheitsbrot von 1500 Gramm

65 Pfg .,
b) für das kleine Laib Einheitsbrot von 750 Gramm

33 Pfg .,
c)für das kleine Laib Einheitsbrot von 600 Gr . 27 Pfg .,
d) für das kleine Laib Brot aus Weizen-Auszugmehl von

' 750 Gramm 60 Pfg .,
«) für das kleine Laib Brot aus 94 % igem Weizenmehl

von 750 Gramm 35 Pfg .,
1085 Gramm 94 Arges Weizenmehl einschließlich

Derpackung 60 Pfg.
Das Kilo 94 % iges Weizenmehl 52 Pfg.
Das Kilo Brotmehl 46 Pfg.

§6.
Wenn Mehl an Bäcker gegeben wird mit der Ver¬

pflichtung, Brot zurückzuliefern, so sind für 1085 Gramm
«Brotmehl 1500 Gramm Einheitsbrot zu liefern bei einem
Backlohn von 12 Pfg.

Diese Anordnung tritt an Stelle der Anordnung vom
17. Juni 1918; sie tritt mit dem 10. Juli 1918 in Kraft.

St . Goarshausen , den 5. Juli 1918.
Der Kreisausschuß des Kreises St. Goarshaus««.

Namens des Kreisausfchufse«:
Der Vorsitzende

Z. B .: Hevpell.

Aooedao,,
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Errich¬

tung der Preisprüfungsstellen und der Berforgungsrege-
lung vom 25. September 1915 in Verbindung mit der Er¬
gänzung vom 4. November 1915 wird für den Kreis S . Go¬
arshausen folgende Anordnung erlaffen:

8 i.
Die Abgabe von Obst vom Erzeuger an den Berbrau-

cherlst nur an im Kreise St . Goarshausen ortsansässige
Bcrvraucher gestattet und zwar nur gegen Vorzeigung derLebensmittelftrrte.

r s.
,m einzelnen abzugebende Menge wird bei Beeren-

obst, Apnkoftn und Pflrfichen auf 20 Pfund festgesetzt, bei
Aepfel und Birnen auf eins» Zentner.

« 8 3-
Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten

£* * mit Geldstrafe bis zu 1500 Jl  wird bestraft, wer diesen
Bestimmungen zuwiderhandelt . Außerdem kann auf Ein¬
ziehung der über zugelaffenen Grenze« hinaus gekausteuMengen erkannt werden.

8 4.
Diese Verordnung tritt mft dem Tage der Veröffent-

lrchung im Kreisblatt in Kraft.
St . Goarshausen , den 2. Juli 1918.
Der KreiSausschuß des Kreises St. Goarshause«.

I . B .: H u u sche d e.

Ae «eie Befizsteaer.
Die „Befttzsteuer", die das Werk des Grafen Roedern

ergänzen soll, ist dem Reiche gesichert. Der Hauptausschuß
hat die wichtigsten Besttmmungen des „Kompromißes " an-
genommen die Vollversammlung wird ohne Zweifel seine
Beschluffe bestätigen, und die Zustimmung der Regierung
ist im voraus erteilt . Damit sind folgende drei „Besitz-
^uern auf dem Wege, Gesetz zu werden : die Abgabe von
Mehreinkommen , die Kriegsabgabe vom Vermögen und
die Kriegsfteuer der Gesellschaften. ^

Die letztgenannte Steuer ist aus dem Reqierunqsent-
^ ist die Fortsetzung der im Jahre

Geschloffenen und 1917 ergänzten „Kriegssteuer ".
Liese Abgabe wurde von dem im Krieg erzielten Mehr¬

gewinn der Gesellschaftenund von dem Vermögenszuwachs
der Einzelpersonen erhoben . Der Entwurf des Grasen
Roedern sah aus Zweckmäßigkeitsgründen davon ab, schon
rm laufenden Rechnungsjahr auch die Einzelpersonen zu
besteuern ; die Mehrheit des Reichstags war jedoch der An-
stcht, daß auf solche Weise der Besitz zu wenig herangezoqen
v^ rdir und außerdem ein Minderertrag von schätzungsweise
i200 ^ Mlllionen zu befurchten sei. Diese Erwägungen

zweckmäßiger Weise die Abgabe vom Vermögenszuwachs;
es wird ihr kaum nachgesagt werden können, daß sie über¬
mäßige Härten aufweise. Wer seinEinko'mmen von ehe¬
mals 10 000 Jl  im Krieg auf 20 000 verdoppelt hat , zahlt
2y2 v . H. seines jetzigen Gesamteinkommens . Der theore¬
tische Höchstsatz von 50 v. H. (des Gesamteinkommens ) wird
niemals , der Satz von 40 v. H. erst erreicht , wenn der
Steuerzahler ein Friedenseinkommen von 75 000 Jl  auf
die Summe von drerviertel Millionen verzehnfacht hat.
Auch die Kriegsabgabe vom Vermögen kommt nur bei dem
Riesenbesitz über den Höchstsatz von 4 vom Tausend des Ka¬
pitals oder 8 v. H. des Zinseinkommens hinaus.

Da die Steuer durchgestaffelt ist, läßt sich ihr Ertrag nur
ungenau schätzen; gering kann er nicht sein, da sich beispiels¬
weise die Einkommen von mehr als 100 000 Jl  während
des Krieges verdoppelt haben . Allein aus diesem Einkom¬
men also würde ein Steuertrag von etwa 600 Millionen zu
erwarten sein.

Als Kriegssteuer ist die Abgabe einmalig . Natürlich
aber wird man damit rechnen müssen, daß die verschiedenen
Besitzsteuern, soweit sie sich bewährt haben , nach Friedens-
schluß in ähnlicher Gestalt als Dauerstepern wiederkehren.
Unter dieser Voraussetzung hat der Reichshaushalt von
1918/19 den Beweis erbracht , daß Deutschland (Reich und
Bundesstaaten ) imstande ist, einen Jahresbetrag von etwa
10V2 Milliarden ohne allzu große Schwierigkeit aufzu¬
bringen.

Der Leuycke Tagesbericht.
WTB. (Amtlich.) Gr » ß«s Hnnptqoartier,

5.Juli , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Krottprinz Rupprecht.
Oestlich von Ypern wurden stärkere Borstötze des Fein¬

des abgewiesen. Beiderseits der Somme sind gestern früh
starken» englischen Feuer Jnfanterieangriffe des Feindes
gefolgt. Auf dem Nordufer des Fluffes brachen sie vor un¬
seren Linien bluttg zusammen. Südlich der Somme drang
der Feind in Dorf und Wald Hamel ein. Auf der Höhe öst¬
lich von Hamel wurde sein Angriff durch unseren Gegen¬
stoß zum Scheitern gebracht. Oestlich von Billers -Breton-
neux warfen wir den Feind in seine Ausgangsstellungen
zurück.

Am Abend lebte die Gefechtstätigkeit fast an der ganzen
Heeresgruppenftont auf und blieb auch während der Rächt
namentlich in dem gestrigen Kampfabschnitt gesteigert.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Erhöhte GefechtstätiHkett auf dem Westufer der Avre

und beiderseits der Aisne.
Leutnant Menckhoft errang seinen 35., Leutnant Thu»

seinen 24. Lustsieg.
Der erste Generalquarttermeifter: Lndendorsj.

-errfterreich MssWchr Kriegsbericht.
Wien,  5 . Juli . Amtlich wird verlautbart : Die

Kämpfe auf der Piave -Mündung -Jnfel erfuhren auch ge¬
stern keine Unterbrechung . Die beiderseits eingesetzten
Kräfte halten einander die Wage . Starke italienische An¬
griffe gegen unseren Südflügel wurden durch Gegenstöße
wettgemacht. Bei Chiesa Nuova warf das altbewährte
schlesische Jnf .-Reg . Nr . 1 durch rasches Zugreifen , die in
unsere Stellungen eingedrungenen Italiener wieder hin¬
aus . Zwischen Piave und Brenta setzte der Feind seine
Versuche, die von uns am 16. Juni gewonnene Stellung
zurückzuerobern, mit Zähigkeit fort . Sein Hauptstoß rich¬
tete sich gestern gegen den Raum dies Monte Solarolo . Ein
bis in unsere Gräben vorgetragener Angriff führte zu er¬
bitterten Nahkämpfen, in denen ein großer Teil des Fein¬
des niedergemacht-und der Rest zurückgetrieben wurde . Von
den Batterien der Grazer Einser und der Krakauer 55.
Feld -Artillerie -Brigade vortrefflich unterstützt, haben sich,
seit drei Wochen ununterbrochen im Kampfe stehend, wieder
die Schlesier des Bataillons 2/120 und hie Bosniaken des
4. Regiments besonders ausgezeichnet. Die Verluste des
Gegners sind außerordentlich groß . Auf der Hochfläche
der Sieben Gemeinden und an der Tiroler Front lebhafte
Artillerietätigkeit.

Der Thef d«S General stab es.

Der neue Sultan.
Der neue Sultan Wahideddin (nach dem türkischen

Thronfolgegesetz folgt der älteste der Familie ) ist am 12.
Januar 1861 in Konstantinopel geboren. Als nunmehriger
Thronfolger ^ ommt der Prinz Abdul Medschid in Betracht,
der 48 Jahre alt und ein jüngerer Bruder Ms vor zwei
Jahren verstorbenen Thronfolgers Prinzen Jussuff Jzze --
din ist.

Zur Zurückziehung ftanzösischer Kriegsgefangener
macht die Bremer Landwirtschaftskammer bekannt : Der
Austausch wird nur allmählich erfolgen . Es wird — vor
allem in der ersten Zeit — nicht möglich sein, den Arbeit¬
gebern, denen durch diese Maßnahme die Kriegsgefangenen
entzogen werden müssen, gleichzeitig Ersatz zu stellen. —
Die zurückkehrenden, in belgischer und ftanzösischer Kriegs¬
gefangenschaft befindlichen Deutschen werden nach einem
angemessenen Erholungsurlaub der Deutschen Landwirt¬
schaft und Industrie als Arbeiter wieder zugesührt wer-
den, so daß nach Ablauf der Uebergangszeit die betreffen¬
den Arbeitgeber zum größten Teil wieder auf Ersatz ihrer
im Umtausch-Verfahren entzogenen Gefangenen rechnen
können. Es ist aussichtslos für die Zwischenzeit Hilfs¬
kräfte zu erbitten.

Der Aeltestenrat des Reichstags
trat gestern zusammen zur Besprechung des Beratungs-
Planes für die nächsten Tage . Dienstag , 9. Juli , soll die
Sitzung bereits um 10 Uhr beginnen mit der Tagesord¬
nung : erste Lesung der Kriegskredite in Verbindung mit
der zweiten Beratung der Steuervorlagen . An den fol¬
genden Tagen sollen die Sitzungen ebenfalls frühzeitig be¬
ginnen und man hofft, bis Donnerstag , spätestens am
Freitag , die Steuervorlagem und die Kriegskredite endgül¬
tig erledigt zu haben. Alsdann wird die Sommerpause des
Reichstages eintreten.

Preußisches Wzesrbvetss-iws.
Dr . Heß (Ztr .) begründet einen Zusatzantrag zu seinem

Hauptantrag , wonach die weitere Ausführung der Verord¬
nung über die Abgabe von Kleidiern solange ausgesetzt wer¬
den soll, bis den Kommunalverbänden den Gesichtspunkten
des Hauptantrages entsprechende Grundsätze über die
Sammlung von der Reichsbekleidungsstelle an die Hand ge¬
geben worden sind.

Der Antrag wird angenommen.
Hierauf stimmt das Haus dem Antrag des Staatsmini-

steriums auf Vertagung des Landtages vom 12. Juli bis
zum 20. September zu.

Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz: Ich wünsche ein
frohes Wiedierschen im Herbst und hoffe, daß wir dann dem
Ziel eines siegreichen Friedens um ein bedeutendes Stück
näher gekommen sein werden . (Beifall .)

Holländische Kartoffeln gegen deutsche Kohlen.
Rotterdam,  4 . Juli . Das zwischen Holland utrd

Deutschland geschloffene Abkommen, das bekanntlich den
Austausch von monatlich 2500 —3000 Eisenbahnwagen
neue Kartoffeln gegen 5—6000 Tonnen Steinkohlen vor¬
sieht, wird nur ein Vorläufer des seit längerer Zeit zur
Beratung stehenden Abkommens sein. Die von Deutsch¬
land jetzt zu liefernden 5—6000 Tonnen Kohlen würden
von der seitens Deutschland zu liefernden Gesamtmenge
abgezogen werden . Man glaubt , daß die Aussichten für
den baldigen Abschluß des Vertrages günstig seien.

ins AtsÜt und Kreis.

f^ rten zu einem Zentrumsantrag , der eine dresche Be-
E " "n? ^ Einzelbesitzes voriah : eine ReichseiRommen-
steuer, ein? Mehre,nkommen - und eine Vermögenssteuer
Obgleich eigentlich jede dieser Abgabeformen den Grund¬
satz durchbrach, der dem Reich die indirekten , den Bundes-
staaten die direkten Steuern zuweist, traf der Gedanke der
Reichseinkommenstleuerauf den vorläufig unüberwindbaren
Widerstand der bundesstaatlichen Finanzminister , und es
kam zum Kompromiß : der Hauptausschuß verzichtete auf
oie reme Einkommensteuer, wogegen die Reichsreaierunq
sich mit den beiden anderen Steuern einverstanden erklärte
r J® 1? " Unmcf)r beschlossene Abgabe vom Mehreinkommen
beginnt bei einem Betrag , der das mit 10 000 Mark ange¬
nommene Friedenseinkommen um mindestens 3000 M
ubt’r>tl’10 -' lso  bei einem Gesamteinkommen von 13 000
Mark Bei den ersten 10 060 JT Mehreinkommen bckräqt
b,e Abgabe 5 v. H , bei den nächsww 10 v. H., bei den fol¬
genden 30 000 20 v. H., bei den nächsten 50 000 Jl  20
be' d-en nächsten 100 000 Jl  v . H. Jedes weitere Hundert'
tfui 'Cn4. btrb mit 50 *). A. nert . Tiz ©teuer erfeijt in

Tagesbericht des « d« iralstabes.
(Amtlich.) Berlin,  4 . Juli . Unsere U-Boote haben

auf dem nördlichen Kriegsschauplatz neuerdings 15 500 B .-
R -T . feindlichen Handelsschiffsraum vernichtet.

Der Chef des Admiralstates der Marin«.

Die beste Friedensoffensive.
/Zürich,  5 . Juli . Eine besondere Seite antwortet in

der Zürcher Post auf die Frage , ob die militärische Entschei¬
dung im Westen den Frieden näherb-ringe , bejahend.
Wird die Hoffnung der Franzosen , den Feind aus Frank¬
reich zurückzuwerfen, abermals getäuscht, dann habe der
kommende Kampf sein Ziel als Friedensoffensive erreicht.

Entente-Ultimatum an Rußland.
Stockholm,  5 . Juli . „Dagens Nyheter " erklären,

es dürften vielleicht schon in den nächsten Tagen bemerkens¬
werte Geschehnisse eintreten , die von größtem Einflüsse aus
die Verhältnisse Rußlands sein werden . Die ft Andeutung
dürfte auf ein Gerücht zurückzuführen sein, wonach der bri¬
tische Vertreter für Nordriißland aus London die Weisung
erhalten haben soll, im Namen des Verbandes ein kurzfri¬
stiges Ultimatum der Moskauer Regierung zu übermitteln

W i e n , 5. Juli . Das russische Blatt „Molwa " ver¬
öffentlicht folgende Aeußerung des Volkskommissars Sab-
lm : Es darf nicht verschwiegen werden , daß die Bildung
einer neuen Kriegsfront zwischen den Truppen der Entente
und den deutschem Truppen im Gebiet der Wolga in näch¬
ster Zukunft möglich ist. Wir müssen mit der Möglichkeit
rechnen, daß Deutschland die Forderung stellt, daß wir seine
Truppen nach dem Gebiet jenseits der Wolga durchlassen.

Oberlahnstein, den 6. Juli.
!! Eine unvorhergesehene Stockung  in

der Belieferung , sowie, die alljährlich in den Sommer¬
monaten eintretende Knappheit vor der neuen Ernte , ha¬
ben eine abermalige Verringerung der Brotration verur-
sacht. Mit den vorhandenen Beständen muß infolgedessen
aufs äußerste gerechnet, gedehnt und gestreckt werden und
man muß halt das kleine Laib Brot in dem Gedanken hin¬
nehmen, daß es weitaus besser ist, durch Einteilung und
weise Berechnung , mit etwas weniger zurechtzukommen,
als 14 Tage oder 3 Wochen gar kein Brot essen zu können.

: !: Häuserverkauf.  Die kürzlich an die Naff.-
Landesbank verkaufte alte Apotheke des Herrn Dr . Wil¬
helm ging mit dem 1. Juli in den Besitz der Landesbank
über . Das Haus Brückenstraße-Lahnstraßen -Ecke, der Fir¬
ma Kolter u. Cie. Coblenz gehörend , kaufte Herr Metzger-
nieister Johann Flach. Auch Herr Bauunternehmer Jakob
Geil verkaufte eines seiner Gebäude , das in der Martin-
straHe Nr . 7 gelegene, an Herrn Lokomotivführer Heinr.
Diehl . Ferner erwarb der Bahnbeamte Peter Kring das
Haus des Herrn Lokomotivführers a. D . Joh . Löhr , Ecke
Adolfstraße und Gymnasiälstraße.

(!) Monatsversammlung.  Der „Gemein¬
nützige Kleintierzuchtverein f. d. Kreis St . Goarshausen"
hält am Sonuuüg , den 7. Juli d. Js ., abends 8 Uhr, in sei¬
nem BereinslkM , Gastwirtschaft „Rheinschiffahrt " , eine
hochwichtige Monatsversammlung ab. Die Tagesordnung
umfaßt 9 Punkte . Unter anderm werden die neuen Sta¬
tuten bekanntgegeben, die Ausstellungskommission und der
Preisrichter gewählt , ferner über Kauf eines B .. R . —
Rammlers und eines Ziegenbocks beraten und der Halter
für letzteren bestimmt. Auch soll das in Aussicht gestellte
Heu zur Verteilung kommen. Im Interesse der Mitglieder
liegt es deshalb auch, die Versammlung vollzählig und
pünktlich zu besuchen.

( !) L i cht b i l d b n h n e. Den Besuchern wird am
Sonntag zum erstenmale Gelegenheit geboten, den besten
deutschen Filmdarsteller Bernd Aldor ’ in seiner großen
Kunst zu bewundern . In dem großen 5akter Filmdrama
„Des Goldes Fluch" spielt er die Hauptrolle . Zur Vor¬
führung gelangt noch ein 3akt?r-Lustspiel „Schnürzel geht
einkaufen", in welchem die besten Berliner Filmhumoristen
Mitwirken. -Ein Besuch war. aufs Veste zu empfehlen.



. . Militärisches . Lotz (Oberlcchnftem), Vizeseld-
ntf&el , würbe zum Leutnant d̂ r Landwehr -Infanterie 2.
Aufgebots befördert.

. ; Kriegs st iftun 'g der Handelskammer zu Wies¬
baden. Dank der großen Opferwilligkeit weiter Kreise, hat
der von der Handelskammer Wiesbaden erlassene Aufruf
zur Errichtung einer Kriegsstiftung (für die durch den
Krieg notleidend gewordenen Geschäftsleute) nach den bis¬
herigen Ergebnisten einen außerordentlich günstigen Erfolg
zu verzeichnen. Es sind bis jetzt M 416 000 eingegangen,
gs ist zu hoffen, daß diese Summe durch weitere Zuwen¬
dungen, die bei der Größe der zu bewältigenden Aufgabe
dringend erwünscht sind, noch eine nennenswerte Vermehr¬
ung erfahren wird . Beiträge sind auf das Konto : „Kriegs¬
stiftung der Handelskammer zu Wiesbaden Nr . 9080 bei
der Nastauischen Landesbank in Wiesbaden " zu entrichten.

(?) Ziegenfleisch.  Der Bezirksverein Beide Hes¬
sen und Nassau im Deutschen Fleischerverband hat auf sei¬
nem in Frankfurt abgehaltenen Bezirkstage einen Antrag
der Fleischerinnung Schlüchtern .angenommen , vorstellig
zu werden , daß auch Ziegenfleisch und Ziegenfett nur auf
Marken abgegeben wird . Es wurde darauf hingewiesen,
daß Ziegenfleisch jetzt zu 5 und 6 Mark , Ziegenfett zu 10
Mark das Pfund verkauft werde.

Riederlahnstein, den 6. Juli.
: : Sonntagszüge  Coblenz —Ems und zurück. Von

vergangenem Sonntag ab werden zwischen Coblenz und
Ems außer den planmäßigen Zügen folgende Sonntags¬
züge gefahren : Personenzug 411 , Coblenz-Hauptbahnhof
ab 2,30 Uhr nachmittags , ab Niederlahnstein 2,42 , Fried¬
richssegen 2,52 , Nievern 3,01 , Lindenbach 3,06 , Bad Ems
3,10 Uhr nachmittags . In Gegenrichtung verkehrt Per¬
sonenzug 412 Bad Ems ab 3,21 , Lindenbach 3,25 , Nievern
3,30, Friedrichssegen 3,38 , Niederlahnstein 3,48 , Coblenz-
Hauptbahnhof an 3,58 nachmittags.

§§ Keine Feldpostbriefe.  Wiederholt sind
Sendungen an Krankenschwestern, die sich krankheits- oder
erholungshalber in der Heimat aufhielten , mit dem Ver¬
merk „Feldpostbrief " versehen, abgesandt worden . Es
wird diarauf aufmerksam gemacht, daß diese Sendungen
portopflichtig sind, da nur dem auf dem Kriegsschauplatz
wirklich tätigen Personal der freiwilligen Krankenpflege die
Portovergünstigungen gewährt werden.

Braubach , den 6. Juli.
( !) Rhein - Badeanstalt.  Unsere städtische Bade¬

anstalt schwimmt nun seit einigen Tagen im Wasser und
der in dem kürzlich erschienenen Artikel „Bade auf dem
Trocknen,, gebrauchte Ausdruck ist zu Wasser geworden. Wie
man uns mitteilt , bedarf es nur noch einiger Tage der Re¬
paratur und diese so begehrte städtische Wohlfahrtseinrich¬
tung ist wieder betriebsfertig . Nun haben wir denn die
Rhein -Badeanstalt , aber wer wärmt uns yun das Wasser?
Bei her gegenwärtigen Temperatur ist es selbst für nicht-
empfindliche Menschen sogar unmöglich sich zum Wohle sei¬
ner Gesundheit ins Wasser zu stürzen. Na — wollen wir
hoffen, daß es recht bald wieder warme oder sogar heiße
Sommerwitterung gibt, sonst fft es nicht allein um unsere
Badeanstalt , sondern um noch viel mehr als nm dies ge¬
schehen. Ferner möge bei dieser Gelegenheit unserer Schul¬
jugend etwa dringend ans Herz gelegt sein, keine Steine
mehr nach der Badeanstalt und deren Fensterscheiben zu
werfen.

)( Beförderung.  Vizewachtmeister Jahn von hier
ist am 16. Juni zum Leutnant der Reserve in einem Feld¬
artillerie -Regiment befördert worden.

: !: T e le f o n . Die Metzgerei und Gastwirtschaft Chr.
Volk fft wieder an das Fernsprechnetz angeschlossen und
kann unter Nr . 42 angerufen werden.

ss: Braübacher Sportsleute im Feloe.
Das Mitglied des hiesigen Sport -Vereins „Borussia ", der
Geft . Mbert Hombeul errang bei einem Sportsfefts an der
Wesffront 2 Preise . Er siegte im Handgranatenwerfen an
2 . und im 100 Meter -Lauf an 3. Stelle . Außerdem siegte
im Fußballspielen die Soldatenmannschaft , in der auch
er miffpielte gegen die Offiziersmannschast mit 2 : 1.

<1. Bornhofen,  6 . Juli . Die Wallfahrt der Cvb-
lenzer Marianischen Bürger - und Junggesellen -Sodalitat,
svchie'djer St . Sebastians -Bruderschaft nach Bornhofen fin¬
det in diesem Jahve in der Nacht vom 13. zum 14. Juli
statt . Um iy 2 Uhr erfolgt der Auszug der Prozession aus
der Liebfrauenkirche und wird der Hinweg in althergebrach¬
ter Weise über Rhens , Boppard zurückgelegt. Wer den
ganzen Weg nicht zu Fuß machen kann, dem ist in Rhens
Gelegenheit geboten, die Eisenbahn bis Boppard zu benut¬
zen. In Bornhofen ist, wie gewöhnlich, Hochamt mit Pre¬
digt und nachmittags Andacht. Die Heimreise kann dies¬
mal nicht gemeinsam gemacht werden, weil ein Sonderschiff
nicht zu haben ist und die Teilnehmer find genötigt , ent¬
weder mit der Eisenbahn oder mit den planmäßigen Schif¬
fen der Schiffahrtsgesellschaften nach Coblenz zurückzukeh¬
ren . Es dürfte das seit Menschengedenkenzum ersten Male
der Fall sein, daß die Prozession nicht geschlossen wieder
nach Coblenz kommt. In früheren Jahren benutzte man
große Holzkähne, und deren Landung erfolgte dann in der
Regel am sogenannten Holztor.

e. Gemmerich,  6 . Juli . Dem Hilfsschul-Leiter
und Lehrer W . Stöcker, ftüher Lehrer an hiesiger Schule,
z Zt. Bürovorsteher beim Einberufungs - und Schlichtungs¬
ausschuß Siegen , wurde von seinem Feldtruppenteil das
G K. 2. Kl . verliehen.

Kriegsauszeichnungen.
Der Musketier Hermann Eibel , Sohn von Zimmer¬

meister Joh Eibel -Oberlahnstein , erhielt auf dem west¬
lichen Kriegsschauplätze das E . K. 2. Klasse. Es ist dies be¬
reits der dritte Sohn des Herrn Eibel , der diese Auszeich¬
nung erhalten hat . — Das Eiserne Kreuz 1. Klasse ist wie¬
der einem Sohn unserer Stadt , dem Leutnant Lehrer
Hermani (Braubach ), verliehen worden.

Lahnßteiner Tageblatt. für best
-wischen Budapest , Arad und Klaufenburg eröffnet werden,
der später bis Odessa zur Abwicklung des Verkehrs mit der
Ukraine erweitert werden soll.
Aus den schleswig-holsteinischen Ferkel- und Jungfchweine-

markten

Lus Nab traft fern.
Mainz,  5 . Juli . Eine außerordentliche Eifenbahn-

beanlten -Verfammlung fand dieser Tage im Saale der
„Stadt Mainz " statt . Im Januar wurde in Berlin , durch
wirtschaftliche Nöte veranlaßt , ein Bund der Beamten der
preußisch-hessischen Staats - und der Reichseisenbahnen be¬
gründet . Der Bund umfaßt sämtliche früheren kleinen
Organisationen mit mehr als 200 000 Mitgliedern . Der
Bezirksverein Mainz mit ungefähr 4000 Mitgliedern hatte
die Versammlung einberufen . Der Bezirksvorsitzende,
Rechnungsrevisor Kaschau, begrüßte die Anwesenden, be¬
sonders den Vertreter der Eisenbahndirektion , Ober - und
Geh. Regierungsrat Gallo , Oberbürgermeister Dr . Göttel-
mann , sowie die Abgeordneten Adelung , Bach, Bartling u.
Geil . Hauptmann Kleisknger vom Stellvertr . Gen .-Komm.
in Frankfurt hielt einen Portrag : „Wie dient die Beamten¬
schaft dem Vaterland durch Mitarbeit beim Aufklarungs-
dienst" . Ueber die Organisation und die nächsten Ziele des
Bundes sprach Obersekretär Lange , der Bundesvorsitzende.
Am Schlüsse seines Vortrags wurde eine Entschließung an¬
genommen , in welcher Aufbesserung der Teuerungszulagen
und eine einmalige Beihilfe in ausreichender Höhe gefor¬
dert werden . Oberbahnassistent Hofmann -Darmstadt äu¬
ßerte sich sodann über die Sonderbehandlung der hessischen
Beamten der preußisch-hessischen Eisenbahngemeinschaft,
insbesondere über die Versteuerung der Teuerungszulagen
in Hessen. In einer diesbez. Entschließung wurden die For¬
derungen formuliert . Mit Rücksicht auf die Kürze der Zeit
mußte von einer allgemeinen Besprechung abgesehen
werden.

Mayen,  5 . Juli . Der Landrat macht bekannt, daß
es nach langen Anstrengungen der Gendarmerie - und Po¬
lizeibeamten des Kreises gelungen sei, die Fahnenflüchtigen
die sich im Kreise stehlend und raubend umhergetrieben und
'bte Bevölkerung in Aufregung versetzt haben, festzunehmen
und dem Gerichte zuzufühven. Es sei eine Schande für
diese Soldaten , hier die friedliche Bevölkerung zu bedrohen,
während ihre Kameraden vorn in der Front ständen. Er
werde auch weiterhin gegen jeden Fahnenflüchtigen , der sich
im Kreise herumtreibe , mit großer Schärfe Vorgehen und
ihn dem Kriegsgerichte zuführen . An die Bevölkerung des
Kreises richtet der Landrat die ernste Bitte , Fahnenflüch¬
tigen , und wenn es die eigenen Männer und Kinder seien,
keine Nahrungsmittel und keine Unterkunft zu gewähren.
Wer in Zukunft Fahnenflüchtige beköstige oder beherberge,
werde verhaftet und vor das Kriegsgericht gestellt werden.
Es tue ihm leid, nicht nur als Soldat , sondern auch als
Landrat , daß so gegen die Interessen des Vaterlandes ver¬
stoßen werde. Er erwarte die Unterstützung eines Jeden
im Kreise. . v %

Lippstadt.  Der letzte Viehmarkt war mit 100 Fer¬
keln beschickt. Der allerorts bekannte Rückgang .der Preise
machte sich auch hier bemerkbar, .für. Ferkel im Alter von 6
Wochen wurden bei Beginn des Marktes 100 Mark gefor¬
dert . Da die Käufer von dem erheblichen Preisrückgang
unterrichtet waren , war die Kauflust gering . Erst nachdem
die Preise bis zu 80 Mark heruntergingen , setzte!bfer Umsatz
ein . Aeltere Ferkel, welche am vorigen Marktag 180 bis
200 Mark kosteten, fanden jetzt für 130—140 Mark Abneh¬
mer . Es blieben noch etwa 20 bis 25 Schweine unverkauft.

Fliegerangriff auf Coblenz.
Coblenz,  5 . Juli . (Amtlich.) Heute vormittag

kurz vor 8 Uhr griffen etwa 11 feindliche Flieger wieder die
Stadt Coblenz an . Infolge heftiger Beschießung der Flug¬
zeuge durch die Flugabwehrgeschütze konnten von 20 abge-
worfenen Bomben nur wenige die»Stadt erreichen. Die
Übrigen fielen auf freies Feld . Durch die abgeworfenen
Bomben wurde Sachschaden angerichtet . Vier Personen
erlitten leichte Verletzungen.

Reiche Hamsterbeute.
Auf mehreren Stationen der EisenbahnstreckeCoblenz-

Mayen ist letzter Tage ein Herr von auswärts , der reich¬
lich gehamstert hatte , gründlich hereingefallen . Auf der ei¬
nen Station wurde ihm von dem diensttuenden Gendarmen
ein großer mit Messing beschlagener Reisekoffer beschlag¬
nahmt , in dem sich ein geschlachtetes Schwein und ein Kalb
befand, während einem zweiten , demselbigen Herrn gehöri¬
gen Reisekvffer auf einer weiteren Station das gleiche
Schicksal zustieß. In dem letzteren Koffer befanden sich
„nur " zwei geschlachtete Kälbchen. In einem benachbarten
Orte konnten kürzlich einem Hamsterer sage und schreibe
siebzehn Schinken „abgenommen " werden. Sie wurden
Coblenzer Lazaretten überwiesen.

Eine „Gemeinheit".
Unter dieser Ueberschrift findet sich rät „Pfälzischen

Bauer " (Nr . 7) folgende Notiz : „In einer Bauernver-
sanrmlung in Pfarrkirchen führte Dr . Heim unter stürmi¬
schem Beifall u . a .. aus , wenn ein Bauer aus seiner Ge¬
treideernte schwarzmahlen (heimlich mahlen) läßt , um mit
dem Mehl Handel zu treiben , so sei das eine Gemeinheit.
Unter einer solchen Handlungsweise müßten alle andern
Bauern , mitleiden ; solche Elemente schadeten den Bauern
am allermeisten . In der Pfarrkirchener Versammlung
handelte es sich um dieStellungnahme für die Beibehaltung
des Zollschutzcs, der den Bestand unserer Landwirtschaft
auch in Zukunft sichern soll. Dieser Zollschutz hat aber be¬
kanntlich auch heute noch scharfe Gegner . Ihre Zahl wird
mir vermehrt , wenn die Landwirte nicht entschieden Front
machen gegen jene Leute, die sich in der von Dr . Heim an¬
gedeuteten Weise vergehen oder die den Schleichhandel und
die Preistreiberei unterstützen."

Flugpost Wien -Budapest.
Wie aus Budapest berichtet wird , wird von nächster

Woche ab der Telegramm - und Briefpostverkehr für Pri¬
vate zwischen Budapest und Wien mittelst Flugpost abge-
wickelt werden . 'Demnächst wird auch der Flngpostverkehr

wurden gezahlt nach dem Alter für 4wöchige Tieve 60—65
Mk., 4—5wöchige 76—80 Mk., 6—7wöchige 81—90 Mt .,
7—8wöchige 91— 120 Mk., für ältere Tiere aus Stamm-
und Hochzuchten bis 260 Mk., nach dem Gewicht von l5
bis 20 Pfd . 60—95 Mk., 20—25 Pfund Gewicht 96— 140
Mk., 26—30 Pfund 140— 190 Mk., für Ferkel bis zu 40
Pfd . bis 260 Mk.

Micmiffie Setndkttmitt.
Das Reden.

Reden ist Silber , Schweigen Gold — so mahnte das
Sprichwwort Jeden — und wer das Gute hat gewollt —
der soll nicht so viel reden . — Die Reden führen nicht zum
Ziel — geredet wird meist viel zu viel — nur Taten sind
zu preisen — denn sie allein beweisen.

Nie brachten Reden Sieg und Heil, — welch Sinn auch
'darin steckte— und oft erreichts das Gegenteil — von dem
was man bezweckte. — Schwer fällt das Reden ins Gewicht
— zumal wenn ein Minister spricht — er wird in fremden
Landen — mit Absicht falsch verstanden.

Wenn je ein deutscher Mann betont — die deuffche Frie¬
densliebe — dann wird er bös dafür belohnt — man wit¬
tert andre Triebe . — Wir sind ja schon daran gewöhnt —
der Franzmann schreit, der Brite höhnt — ein Zeichen seis
der Schwäche - - wenn man vom Frieden spreche.

Das Reden bringt uns nie Gewinn — um was es sich
auch handelt — so lang ein Gegner Wort und Sinn —
verdreht , verfälscht, verschandelt. —: Nur Undank ist der
Rede Lohn —wir  Habens mehr wie einmal schon — in
diesem Krieg erfahren — das soll man sich ersparen.

Wie auch das Reden sei gemeint — wenn wirs genau
betrachten — mit Worten schlägt man keinen Feind — ge¬
winnt man keine Schlachten . — Und wenn der Feind auch
fort und fort — im Munde führt das große Wort — so
kann ihm dies nichts nützen — und seine Schlacht nicht
stützen.

Wir aber wollen durch die Tat — die deutsche Kraft be¬
weisen — noch immer hat sich als probat — bewährt das
deuffche Eisen . — Was braucht es da der Reden viel —
weit schneller führt das Schwert zum Ziel — wenn die Ge¬
schütze dröhnen — vergeht dem Feind das Höhnen.

Auch ohne Reden können wir —dem Feind die Wahr¬
heit geigen — geschrieben steht auf dem Panier : — Wir
kämpfen, aber schweigen! — Wir halten bis zum Endsieg
durch — fürs Uebrige sorgt Hindenburg — und seine tap-
fern Streiter — und das genügt!

Brust feilet.

t ein Porträt Roseg-
shinter runden Bril-

prachtvolle Stirn,
Darunter hat

Echt Rosegger.
Im Landesmuseum in Graz häng

gers aus späteren Jahren : Augen , di«
lengläsern scharf Hervorschauen, eine
schmales Gesicht und ein pastörlicher Mund,
der Dichter geschrieben:

„Was ich aus Trutz vollbracht
Wuchs voll Pracht

' ' Ueber Nacht. ;
Und ward verregnet.
Was ich aus Lieb gesät

Keimte still, reifte spät
Und ist gesegnet."

Immer und überall betonte der Dichter den Sieg des
Herzens gegen den trocknen egoistischen Verstand. Und
weil er sein Herz sprechen läßt vor uns , darum verstehen
wir ihn so gut . Alle , Bauern , Städter , Kacholiken, Pro¬
testanten , Junge und Alte , Künstler u. Tatsachenmenschen.
Roseggers Herz wird weiter tönen , ob sein Mund auch ver¬
stummt ist.

Gottesdienst-Ordnung in Oderlahnstet«.
m der Pfarrkirche zum hl. Manmus.

7. Sonntag nach Pfingsten, den 7. Juli 1918.
61/* und 7 Uhr hl. Messen; 7% Uhr Gymnafialmeffe(Früh-

messe); 9 Uhr Echulmeffe mit Predigt; 10',4 Uhr Hochamt mit
Predigt Nachmittags 2 Uhr Herz-Jesu°» nd«cht; um 4 Uhr
Bersamluug der Marian. Kongregation mit Vortrag in der Jo-
hannirktrche.

Am Dtknstag abend8 Uhr Andacht für unsere Krieger; am
Freitag Friedensandachl.

Gottesdienst-Ordnung der evangelischen Gemeinde.
Sonntag, den 7. Juli 19:8. 6. Sonntag nach Trinitatis

9'|j Uhr Predigtgottesdienst. Nachmittag» 2 Uhr Ehristen-
lehre für die männliche Jugend. Frei ag '/-9 Uhr Fraurnchor.

GottesdienstOrduuag in Riederlahnpet».
Sonntag, den 7. Juli 1918.

>/-7 Uhr Frühmesse m der Barbarakirche. Gemeinsame
Kommunion der Marian Kongregation und Josefsbruderschaft.
8 Uhr Ktndermeffe in oer Joharmiskirche. 8 Uhr HI. Messe tu
der Barbarakirche . 9 ' , Uhr Hockamt mit Predigt in der Johan-

ntskirche. Nachmittags 2 Uhr Noseukrantand. cht. 4 Uhr Andacht
und Predigt für die Marian . Kongregation in der Johanniskirche.

Kriegsbittandacht Dienstag und Freitag nachmittags 4 Uhr
in der Johannrskirche Mittwoch abend ' .8 Uhr in der Bar-
barakcrche. Samstag 7'U Ugr Amt uns Predigt z» Ehren der
hl. Margaret «.'

GottesdienstOrdtmng in Braudach.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 7 Juli 19i8. 6. nach Trinitatis.
Vormittags 10 Uhr Predigigottesdienst Nachmittags 1*/*

Uhr Christenlehre für die Jungfrauen . Abends 8 Uhr Jünglings¬
verein.

Mittwoch abend P'U litt Knegebetstunde. Freitag abend 8'/*
Uhr Jungfraucnverein.

S « tt » o I 1 I d' e Kirche.
Sonntag , den 7. Juli 1918. 7. Sonntag nach Pfingsten.
7 U Ubr Frühmesse. 10 Uhr tz ' chaml Mit Predigt Nach»

^ttags 2 Uhr S .^ en andachi.



Lahnsteinrr Tcrgeblatt. KretsMatt für den Kreis St . Goarshausen.

VMMdWer Hilfsdienst!
Aufforderung des Kriegsqmts zur freiwilligen Meldung
gemäß § 7, Absatz 2 des Gesetzes über dm vaterländischen

Hilfsdienst.

kelker kür die klappe!
In dem gewaltigen von unserem Heere besetzten feinb¬

lichen Gebiet werden zur Verwendung bei Militärbehör¬
den in erhöhtem Maße

zahlreiche Hilfskräfteb-nötigt.
Das Interesse des Vaterlandes verlangt , daß taugliche

und entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etappen¬
dienst zur Verfügung stellen. Zahlreiche kriegsverwend¬
ungsfähige Militärpersonen müssen im besetzten Gebiet
noch für den Dienst an der Front freigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durch¬
aus günstig. Neben reichlicher freier Verpflegung und
kreier Untenunft wird gute Entlohnung gewährt . Auch ist
Gelegenheit zur Beschaffung billiger Bekleidung gegeben.
Und was bedeutet die Notwendigkeit , sich in fremde Ver¬
hältnisse einzugewöhnen , gegenüber dem Maß von Opfern
und Entbehrungen , diaS unsere Krieger seit Jahren freudig
ertragen!

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , auch Jugendlich «,
können, wenn sie geeignet befunden werden , Beschäftigung
im besetzten Gebiet im Westen ftnden und zwar für Arbeits¬
dienst jeglicher Art , Boten - und Ordvnnanzdienft , sowie
als Schreiber , Buchhalter , Kaufleute , Verkäufer , Lagerver¬
walter , Aufsichtsleute, Handwerker jeglicher Art.

Personen mit französischen und flämischen Sprachkenut-
uiflen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden , mit
Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschränkten
Kriegsbeschädigten.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbst¬

verpflegung , freie Unterkunft , fteie Eisenbahnfahrt zum
Bestimungsort und zurück, fteie Benutzung der Feldpost,
freie ärztliche- und Lazarettbehandlung sowie angemessene
Barentlohnung.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an eine bestimmte
Bedarfsstelle wird ein „vorläufiger Dienstvertrag " ge¬
schloffen. Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes
kann erst im Anstellungsvertrag selbst festgesetzt werden.
Sie richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der
Leistungsfähigkeit des Betreffenden . Eine auskömmliche
Bezahlung wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit vorliegt,
werden außerdem Zulagen für die in der Heimat zu versor¬
genden Familienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen , die eine KriegMenstbeschä-
digung erleiden , ist besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen für Unterlahnkreis , Kreis
Et . Goarshausen , Unterwesterwaldkrei 's : Bezirkskommando
Oberlahnstein , Zimmer Nr . 4.

Dabei sind vorzulegtzn: Etwaige Militärpapiere , Be¬
schäftigungsausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichen¬
falls Abkehrschein. Es ist anzugeben , wann der Bewerber
die Beschäftigung antveten kann. Eine vorläufige ärztliche
Untersuchung erfolgt kostenlos bei dem Bezirkskommando.
Jeder Bewerber hat sich den erforderlichen Schutzimpftngen
zu unterziehen

Kriegsamtstelle Frankfurt a. SH.

Bekanntmachungen
An der hiesigen Volksschule ist eine

katholische Rektorftelle
zu besetzen:

Grundgehal ', Alterszulagen und Wohnungsgeld nach
den gesetzlichen Vorschriften, daneben 1000 Mk. Amtszu¬
lage und Ortszulagen vsn 100 —200 Mk

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Lebenslauf
wolle man bis zum J . August bei uns einreichen.

Oberlahnftein. den 22 Juni 1918.
_ Der Maqisira ' ! I I . : Fohr,  Beigeordneter.

büknerkutter.
Hühnerhalter , welche ihrer Eier Ablieferung nachgekom

wen sind, können Hühnersutler erhalten, 'lnnahme der Be¬
stellungen Montag vormittag von 8—11. Uhr Rathaus
Zimmer 1.

Oberlabnsiein. den 5, Juli 1918. Der Magistrat.

Sattrarin
ist eingetroffen und zwar Briefchen a 25 Pfg . Dasselbe
wird am Montag , den 8. Juli auSgegeden. Rathaus Zim¬
mer Rr . 1.

Oderlabnsiein. den 5 Juli 1918 . Der Magistrat.

Holzmsteigeruug.
Am Montag, den 8. Juli 1918,

von vormittags 8 Uhr ab
werden in den nachfolgenden Distrikten des Oberlahnsteiner
Siadt waldes versteigert:
Distrikte Ahlewegskopf , Gebück, Schrotwieferberg,

Jnngmannsloch, Matzenhöll, Wurzel , Schläge,
Bademer , Ahlerwald und Pickert:

7 Raumm . Eichenscheit- und Knüppelholz,
108 „ Buchenscheit - u. Knüppelholz, teils knorrig

und Anbruch.
54 „ Nadelholzscheit- und Knüppelholz (ca 20

Rm . 2 20 rn lang) und Reiserknüppel,
1 Rüsternstamm mit 0,77 Fm . Inhalt,

13 Kiefernstämme „ 4,15 „ „
6 Lärchenftämme „ 2,86 „ „

17 Fichlenstämme „ 7,41 „ „
5 Nadelholzstangen 1. Klaffe,
1 » 2. „
5 „ 3. „
Zusammenkunft um 7*/2 Uhr an der Grenbach.
Oberlahnftein , den 2. Juli 1918 . Der Magistrat.

ö u 11 1 x
wird mit 60 Gramm auf den Kopf gegen Streichung der
Nr . 67 ausgegeben für die Buchstaben S —V bei Seyl

Niederiahnflein, den 6. Juli 1918.
Der Malistrat.

Eise«W'5erikMrllehr 1818.
Für den Ferien -Verkehr können Sonderzüge in diesem

Jahre nicht gefahren werden Zur Dermeidung von Unzu-
träglichkeiten — Zurückbleiben beim Reiseantritt oder unter¬
wegs — müffen alle nicht unbedingt nötigen Ferienreisen
unterbleiben

Mainz , im Juni 1918.
König!. Preut. -ad Srotzh. heff.

Sifellllahlldireküon.

IflaidifMID«0ii hn!n!fl Obsrlsknstein
D im Saale „Zur Warksburg'

Hochstraße 72.

Sonntag , de« 7. Juli 1918,
abends punkt 8 Uhr:

Gross « Haupt - Vorstellung!

Bernd Aldor Hervorragender
Spielplan

Knnstfilm 1. Ranges1 Des Goldes Auch.I
Phantasie -Gemälde in 5 Akten

von Fritz Friedemann nach Motiven Strindbergs.
Regie : Richard Oswald.

In dev Hauptrollen Ernst Ludwig Hugo Flink . Cäte
Oswald . Leontine Kühnberg , « ruft Pittschau , Franz
Ramharter , Lupu Pick.

Die Rolle des Peter Oblinsby spielt
Bernd Aldor.

Kr »« d Aldo » hat hier mit Iden übrigen Hauptdar-
stellen » ein Kunstwerk geschaffen, welches mit seinem
spannenden und dramatischen Inhalt das beste ist . waS
die Filmkunst geschaffen hat.
Spannende Handlung . Packende Szene « .

Länge des Films 1600 Meter.

Es wird zur öffentlichem Kenntnis gebracht, daß zum
befferen Schutze der hiesigen Feldgemarkung folgende Her¬
ren in Gemäßheit der §§ 64 ff. des Feld!- und Forstpol .-Ges.
vom 1. April 1880 zu Ehrenfeldhütern Mnannt worden
sind.

1. Bollinger Johann , 2. Bornhofen Franz , 3. Frank
Martin , 4. Geil Joseph III ., 5. Günther Philipp , 6. Herber
Lehrer , 7. Herchen Johann , 8. Krekel Philipp , 9. Krebs.
Johann Melchior , 10. Müller Jakob , 11. Rätz Anton , 12.
Rubröder Johann 9er ., 13. Rüdell Jakob.

Oberlahnftein , den 4. Juli 1918.
Der Magistrat. I . V.: F o h r , Beigeordneter.

Frerschkarten -Ausgabe
<m Montag , den 8. d . Mts . vormittags 8 '/, —12 Uhr.
nachmittags 2V»—6 Uhr. Die Lebensmittelkarte muß vor-
gelegt werden.

Oberlahnstein, den 5. Juli 1918.
Die Polizei»er» altn«g.

Hygiene -Ausstellung
„Mutter und Säugling

veranstaltet von der Stadt Coblenz
in Verbindung mit der Volksborngesellschaft für med. hygien.

Aufklärung Dresden

Coblenz, Stadt . Festhalle
GeöffnetW*rfetagslO-1,3-8EintrittSOl’f
Öuniii. ffsll-7,Militär"""Ä ""” 25 Plg.

Vereine, Kassen u. s. w. bei Vorherbezug Ermässlgung.

Frauentage:Montag4-6,Mittwoch 10-1,Freitag6-8

1 AM«
finden dauernd lohnende Beschäftigung bei

karb- und 6erbstoSk-Werke
_ Carl Flesch jr. Oberlahnftein.

15 nichtige Arbeiter,
audi Arbeiterinnen,

für verladen von Schlacken nach kobenrbein ge¬
sucht. Zu melden auf der Arbeitsstätte.

Betriebsleiter AdllNl

S Me Selterteil . SMendee M »
Scknnrzel gebt eivkankenH

Ein heiteres Lustspiel in 3 Abteilungen.
■2 In den Hauptrollen die 3 besten Filmbumoristen
™  Gerhard Dammann Hanfi Degi

Helene Dotz ^
Berliner HuDor! Alles lacht!

Ü & Bel den Vögils. AJA Interessante Naturaufnahme
Wir bieten mit diesem Spielplan wieder

erstklassiges und bitten um gütigen Besuch.

Neu zusiezo-eue
tüchtige Schgetderm

ŝucht Rundschaft in und
außer dem krause.
IOberlahnstein. Ahlerweg 4b.

Emstfehle meine
|$ dljfo^ n nebst

Hotzsandalen.
. HolzsohlenlagerP.Gerhirz. Niederlahnsteill.

Hochstraße

BnfilhervWil SM»MgerschSde»
besorgt Igh . Thlkl.

Brückenstraße 7.

MangelGut
erhaltene

zu verkaufen . Näheres
Vtrdertahuftrtn Bahnhofstr - 4.

Brennholz
in größeren Mengen zu kaufen gesucht Angebot mit Preis
erbittet Bictorla- Brllllnen vderlahllsteill Rhein.

Dreschmaschine«
mit einfacher u mehrfacher

Reinigung
Tadellose Ausführung und

_ Arbeitsleistung.

Ph. Mayfartn & Co . FranKrirt a. M.

MinmSdchen
Ifür Wiesbaden gesucht Gute

Behandlung . Dr Gvrl,
Wiesbaden , Mainzerstr . 40.

Suche AlleinvMchev
ob. eins. Fräulein für kleineren
Haushalt . Putzfrau vorh . Frau
Geheimrat ftetalt « ** « Eoblenz

Kurfürstenstruße 88.

12 ordentliche Mädchen
für Haus und Küche gesucht.

Gudrrl », Casino Coblenz.

Miidchen
Entlade Montag

Morgen ein

Holsteiner Ferkel.
Quirin Müller.

Oberlahustein Adolfstraße 82.

Elegante, wenig getragene
ErjllngßwSsche, Kleidchen
JlüiZ,,  Dme«hlt

zu verkaufen Näheres
atzuftei » . Bahnhofstr 50 , pari

Fast neuer SehroL Anzug
und seidener West

ffiv starke Fij-ur preiswert jU hu
tanfen . Näh t. b « . Ichäftsstelle.

Tiemsstopferei
Jean Srüning,

Coblenz, Görgenstrsße 461.

Ein zn>
, oerlösfiges
oder Fr » « , welches etwas Feld
arbeit versteht . ausS Land gesucht.
Offe ten uni er Mädchen an die
Geschäftsstelle . _

Größer.Annieseu
in Oberlahnstein , Niederlahustein
oder Br «ubach, mit Aosraum
etwas Bartes eveatl auch et¬
wa ? Ktallm », zum Preise von
etwa SV 000 Mark zu kaufen
gesucht. Angebote mit Beschrei¬
bung unter R « V Moffe,
Rheingauer Anzeiger erdeten

Suche ein zuverlässigesMich» tüt  Wime
unter 50 Jahren kath . zur selbst

, ständigen mittätigen Führung ei¬
nes kleinen BauernhaushalteS ».
sofortigen Eintritt . Offerten mit
Lohnanspruch an Iak « v MSNer.

iFi », bei SCtei « , Station Sal¬
den an der Mosel.

Me Zeitungen
!zum Obstpacken gibt in jedem
Quanium ad die

SeschilstssteSe
ides,LaWel»er Tagedlett.'

Größeres Quantum
leichtesBandeisen

für Ballen - und Kisten-
packungeu gibt ab
Druckerei Sckickel

Oberlahnftein.

Lide« mit MH»»»«
in bester Lage Ntederlahnsteins,
Eckhaus Bahnhoistr . 49 per l.
Oktober zu verm. Mit bestem
Erfolg wurde dort bisher Cafe
mit Konditorei «Backofen vor¬
handen ) zuletzt Friseur,eschäft de-
trieben . Näheres bei

Herrmann , Osterspai.

SchSoe s—4"3i*mer=
W«hMl! SMS
Geschäftsstelle . _

Eine Wohnung
von 4 Zimmern nebst Zubehär
per 1 September oder Oktober
gesucht. Zu erfr. in der Exped

Alt-P«i>ier
zur Verarbeitung
in Papierfabriken

auf Nerrpttvier^
wird zum Tagespreise noch,
angenommen und laffe sel¬

biges obholen.
«Sei auswärts lagernde » Papier
wolle mau das Quantum

^apiergefchcrft
Eduard SohiekeL
VriesmrlteksknmliW

zu kaufen gesucht. Off rte« «n»
ter H 2 . 80 an die Geschäfts¬
stelle d.' Bl.

--
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